
Die Geschichte der Philatelie 
(aus dem Internet-Lexikon Wikipedia) 

 
Der Begriff: 

Der Begriff Philatelie wurde von dem Franzosen Georges Herpin in der ersten Ausgabe der 
Pariser Briefmarkenzeitschrift Le Collectioneur de timbres-postes am 15. November 1864 
geprägt. Er bedeutet übersetzt aus dem Griechischen "Freund dessen, was frei von Abgaben 
(an den Staat) ist" (griech. philos = Freund, griech. ateleia = Abgabenfreiheit). Die Wendung 
"was frei von Abgaben (an den Staat) ist" steht für gestempelte Briefmarken, da der 
Poststempel den Absender von weiteren Abgaben befreite. Eine andere Deutung ist die 
Zusammensetzung aus den griechischen Wörtern philos (= Freund) und a telos (ohne Ende), 
also "Freund dessen, was nie endet", was auf eine Briefmarkensammlung, wegen der stets 
neu erscheinenden Marken, ebenfalls zutrifft. Obwohl dieses Wort die Sammelleidenschaft 
der Philatelisten nur denkbar schlecht beschreibt, setzte es sich bei den Sammlern in allen 
Sprachen durch. Andere Vorschläge wie beispielsweise Timbrophilie oder Timbrologie 
verschwanden bald wieder. Die deutsche Sprache bietet dem Philatelisten die Varianten 
"Briefmarkenkunde" beziehungsweise "Briefmarkensammler" an. 

 
Geschichte:  

Die Anfangsjahre der Philatelie: 

Die Philatelie hat ihre Anfänge kurz nach der Ausgabe der ersten 
Briefmarke der Welt. Dabei handelt es sich um die so genannte One 
Penny Black, die am 6. Mai 1840 in Großbritannien ausgegeben 
wurde. Die Einführung der Briefmarke in anderen Ländern verhalf 
auch dem Briefmarkensammeln zu seiner Verbreitung. Zunächst 
sammelte man aus Spaß die kleinen Postwertzeichen aus der 
Tagespost und verwendete sie beispielsweise zum Bekleben von 
Lampenschirmen oder Tapeten, was die Sammelobjekte fast immer 
zerstörte. 

 
Erst langsam begannen sich einige Leute mit den Briefmarken genauer zu befassen. Die 
Zahl der Briefmarken, die zur damaligen Zeit ausgegeben wurden, war noch sehr klein. Für 
den damaligen Sammler war es selbstverständlich, so genannte Generalsammlungen 
anzulegen. Dies bedeutet, dass der Philatelist alle Briefmarken der Welt in seine Sammlung 
aufnahm. Dies wäre heutzutage bei der Masse der verschiedenen Briefmarkenausgaben 
undenkbar. In den frühen Anfangsjahren standen dem Philatelisten noch keinerlei Hilfsmittel 
oder Aufbewahrungsmöglichkeiten, wie Briefmarkenalben zur Verfügung, was dazu führte, 
dass die Briefmarken oft durch unsachgemäße Aufbewahrung zerstört wurden. 

Die ersten Hilfsmittel für den Philatelisten  

Im Jahre 1860 erschienen die ersten Briefmarkenalben der Welt. Diese hatte der Pariser 
Philatelist Lallier entwickelt. Dabei handelte es sich allerdings noch um eine einfache 
querformatige Mappe, die in Leder gebunden war. Für alle bisher erschienen Briefmarken 
der Welt war auf den jeweils rechten Seiten ein Leerfeld angelegt, in das die Briefmarke 
hineingeklebt werden konnte. Auf den jeweils gegenüberliegenden linken Seiten befanden 
sich das Wappen, die Flagge sowie eine kurze Beschreibung der Geographie und der bisher 
verausgabten Briefmarken des Landes. 

One Penny black 

 



Das große Manko dieser Briefmarkenalben bestand darin, dass die einzelnen Briefmarken 
direkt mit Knochenleim oder Gummi arabicum in das Album geklebt werden mussten. Dies 
beschädigte die Briefmarke, vor allem beim Versuch des Ablösens, stark. Zahlreiche 
Philatelisten machten sich Gedanken über eine bessere Art der Aufbewahrung ihrer 
"Schätze". Eine vernünftige Alternative wurde allerdings erst 21 Jahre später, im Jahr 1881, 
gefunden. 
Bereits ein Jahr später, 1861, entstanden die ersten Vorläufer der heutigen 
Briefmarkenkataloge. Der Brite Dr. John Edwars Gray sowie der Straßburger Berger-Levrault 
entwickelten die ersten so genannten Briefmarkenverzeichnisse. Zur selben Zeit kam es zur 
Gründung der ersten Briefmarkenvereine. In ihnen konnten Sammler zum ersten Mal ihre 
Erfahrungen und ihr Wissen sowie ihre Briefmarken austauschen. 

Im Jahr 1862 kam es zur Ausgabe der ersten philatelistischen 
Fachzeitschriften. Bei der ersten philatelistischen 
Fachzeitschrift handelt es sich um "The Monthly Advertiser", die 
im Geburtsland der Philatelie erstmals am 15. Dezember 1862 
erschien. Kurz darauf erschienen auch die ersten 
Fachzeitschriften in Deutschland und Österreich-Ungarn. Bei 
dem ersten Briefmarkenfachblatt Deutschlands handelt es sich 
um das "Magazin für Briefmarkensammler", welches erstmals 
am 1. Mai 1863 vom Münzen- und Antiquitätengeschäft 
Zschiesche & Köder aus Leipzig verausgabt wurde. 
Die Briefmarkenzeitschriften förderten vor allem den Tausch 
von Briefmarken zwischen den Philatelisten. Außerdem 
berichteten sie über die Neuausgaben der ganzen Welt und 
informierten die Sammler über alles Wissenswerte der 
Philatelie. 

 
Im Jahre 1881 erschienen die ersten Falze für Briefmarken. Diese lösten längerfristig das 
Problem der Aufbewahrung von Briefmarken. Die Briefmarkenfalze wurden vom Frankfurter 
Briefmarkenhändler Dauth ausgegeben. Man nannte sie damals noch "Marken-Charniere". 
1000 Stück der ersten Briefmarkenfalze der Welt kosteten nur 75 Pfennig. 
Vor der Erfindung des Briefmarkenfalzes gab es einige einfallsreiche provisorische 
Lösungen, um das direkte Einkleben der Briefmarken in das Album zu verhindern. Man 
knickte beispielsweise die nicht benötigten Bogenränder von den Briefmarken so um, dass 
ein Teil der Klebefläche auf die Briefmarke geklebt wird und der andere Teil des 
Bogenrandes auf die Unterlage. Der Briefmarkenfalz funktionierte nach dem Prinzip der 
Befestigung von Briefmarken auf Albumseiten mittels Bogenrändern, er wurde jedoch 
speziell dafür hergestellt. In den folgenden Jahrzehnten setzte sich der Briefmarkenfalz als 
Befestigungsmittel für Briefmarken bei den Philatelisten durch. Dies wurde natürlich auch bei 
der Herstellung der Briefmarkenalben berücksichtigt. Außerdem kamen immer mehr neue 
Formen auf den Markt. Heutzutage werden keine Briefmarkenfalze mehr verwendet, da 
diese die Gummierung leicht beschädigen. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden sie von 
Klemmhüllen und anderen Systemen der Briefmarkenaufbewahrung abgelöst, die es nicht 
mehr erforderten, die Marken irgendwo aufzukleben. 

 
Die Briefmarkenalben selbst wurden ebenfalls verbessert. Im Jahre 1884 vertrieb Dauth ein 
"Mechanisches Briefmarkenalbum". Dies war das erste Briefmarkenalbum der Welt mit 
Schraubenheftung. Es ermöglichte ein einfaches Austauschen und Einfügen einzelner 
Blätter des Briefmarkenalbums. 

 
 

Deckblatt des ersten 
Scott-Kataloges aus 

dem Jahr 1868 

 



Entstehung von Vereinen und Veranstaltungen  
 

Neben den neuen Hilfsmitteln für den Philatelisten entstanden auch immer mehr 
Briefmarkenvereine und Veranstaltungen speziell für den Philatelisten. Bereits aus dem 
Jahre 1856 sind Treffen von Philatelisten in den Vereinigten Staaten bekannt. Im Jahre 1866 
kam es zur offiziellen Gründung des ersten Briefmarkenvereines der Welt. Es handelt sich 
dabei um die Excelsior Stamp Association aus den Vereinigten Staaten. Zwei Jahre später, 
im August 1869, kam es auch in Deutschland zur Gründung der ersten Briefmarkenvereine. 
Der erste deutsche Briefmarkenverein, der Süddeutsche Philatelisten-Verein, wurde in 
Heidelberg gegründet. Es folgten in den nächsten drei Jahren Dresden, Berlin und Hamburg 
nach. 
Die steigende Zahl philatelistischer Vereine führte zu zahlreichen Zusammenschlüssen. In 
Deutschland ist dies heute der Bund Deutscher Philatelisten, in Österreich der Verband 
Österreichischer Philatelistenvereine und in der Schweiz der Verband Schweizerischer 
Philatelistenvereine. 
Seit 1889 gibt es den Philatelistentag in Deutschland, der erstmals in Mainz stattfand, auf 
dem sich alle Briefmarkensammler jährlich einmal treffen. Mit der Zeit entstanden viele 
weitere große Veranstaltungen rund um die Briefmarke. 

 

Der erste Philatelist der Welt 

Der Brite John Edward Gray (1800 - 1875), der die ersten Vorläufer 
der Briefmarkenkataloge, die Briefmarkenverzeichnisse, 
herausgegeben hatte, behauptete von sich selbst, der erste 
Philatelist der Welt gewesen zu sein, da er nämlich bereits Marken 
gesammelt habe, bevor es überhaupt Briefmarken gab, nämlich 
Steuer- und Stempelmarken aller Art. 

  
Gleich am 6. Mai 1840, dem Tag der Einführung der ersten 
Briefmarken weltweit in Großbritannien, kaufte er sich mehrere 
Exemplare dieser Marken in der Absicht, sie nicht zu verbrauchen, 
sondern aufzubewahren. 
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